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DIN 6779-12:2011-0  4

Vorwort 

Dieses Dokument wurde vom Gemeinschaftsausschuss NA 152-06-09 GA �Kennzeichnungssysteme 
(GA KS)� unter der Mitwirkung von Vertretern aus den Normenausschüssen/-stellen DKE, FNCA, NABau, 
NAM, NARD, NATG, NHRS, NE, NSM und NSMT erarbeitet. Ziel dieses Gemeinschaftsausschusses ist die 
Erarbeitung einer fach- und anwendungsbezogenen Kennzeichnungssystematik für technische Produkte und 
technische Produktdokumentation, die den Anforderungen auf allen Fachgebieten und in allen Lebensphasen 
des Produktes gerecht wird. Die Arbeiten des GA KS (Normen der Reihe DIN 6779) sind bzw. werden in die 
internationale Beratung eingebracht und sollen nach Abschluss der internationalen Beratungen auch als 
Internationale Normen veröffentlicht werden. 

DIN 6779 Kennzeichnungssystematik für technische Produkte und technische Produktdokumentation besteht 
aus: 

 Teil 11: Schiffe und Meerestechnik  

 Teil 12: Bauwerke und Technische Gebäudeausrüstung 

 Teil 13: Chemieanlagen  

Änderungen 

Gegenüber DIN 6779-12:2003-07 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Ergänzungen in Tabelle A.1; 

b) Anpassung der Tabellen A.3 und A.4 an DIN EN 81346-2; 

c) Überarbeitung der Anwendungsbeispiele in Anhang B; 

d) Norm redaktionell überarbeitet. 

Frühere Ausgaben 

DIN 6779-12: 2003-07 
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Einleitung 

Diese Norm berücksichtigt und unterstützt die Planung, die Errichtung und die Nutzung von Bauwerken und 
Technischer Gebäudeausrüstung. Die Anwendung dieser Kennzeichnung kann eine Umstellung und 
Neuorientierung bedeuten, dem jedoch Chancen und Möglichkeiten mit entsprechendem Rationalisierungs-
potential gegenüberstehen. Vorteile der Kennzeichnung, die zukünftig eine große Rolle spielen werden, sind: 

 Die Referenzkennzeichnung umfasst alle Fachbereiche und ist nicht mehr auf einzelne beschränkt. So 
können zum Beispiel konstruktive und bauliche Objekte in dieselbe Systematik einbezogen werden � 
eine Basis für unternehmensweite Synergieeffekte. 

 Die Kennzeichnungssystematik erlaubt die Integration beliebiger Systeme und Komponenten ohne 
Änderung der einmal festgelegten Kennzeichen. 

 Referenzkennzeichen sind nicht an ein festes Raster gebunden. Dadurch ist das Kennzeichensystem 
flexibel vertikal und horizontal erweiterbar, was die Interpretierbarkeit gegebenenfalls erschweren kann. 
Eine genaue und rechnerinterpretierbare Dokumentation dieser Strukturen ist deshalb erforderlich. 

 Die Anwendung unterschiedlicher Aspekte erlaubt die Kennzeichnung zum Beispiel von Funktionen 
unabhängig von den diese realisierenden Produkten und deren Orten. 

 Die unterschiedlichen Aspekte (Sichten) bei der Strukturierung und die Möglichkeit der Bildung von 
Verbindungen (Relationen) zwischen den Objekten dieser Strukturen erlauben die Formulierung von 
Auswahlkriterien und Informationszusammenhängen in höherem Maße als bisher. 

Die Anwender der Norm müssen sich mehr als bisher der Frage stellen, welchem Zweck ein bestimmtes 
Kennzeichen dienen soll. Viele Vorteile werden erst durch innovative und konsequente Anwendung der 
Datenverarbeitung sichtbar werden, für deren Anwendung wiederum Referenzkennzeichen unabdingbare 
Voraussetzung sind. 

Weitere bekannte Strukturen neben den in dieser Norm behandelten Referenzkennzeichnungsstrukturen sind: 

 Nutzungsstrukturen; 

 Kostenstrukturen; 

 Organisationsstrukturen; 

 Leistungsstrukturen oder 

 immobilienwirtschaftliche Strukturen. 

Diese genannten und weitere Strukturen können zueinander und zu den Referenzkennzeichen in Verbindung 
gesetzt werden, sodass Anforderungen an Flexibilität und Individualität erfüllt werden. 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Norm gilt in Verbindung mit DIN EN 81346-1 und DIN EN 81346-2 für die funktions-, produkt- und 
ortsbezogene Kennzeichnung von technischen Objekten und deren Dokumentation im Bereich Bauwerke und 
Technische Gebäudeausrüstung. In Bauzeichnungen nach DIN 1356-1 dürfen andere übliche Bezeichnungen 
ergänzend zu den vorliegenden Kennzeichnungen angewendet werden. 

Diese Norm legt Regeln zur Strukturierung fest und gibt Kennbuchstabentabellen für verschiedene 
Kennzeichnungsblöcke und jeweilige Gliederungsstufen vor. Sie enthält zusätzliche Festlegungen zur 
Klassifizierung von Objekten und zugehörige Kennbuchstaben sowie Hinweise und Beispiele zur Anwendung. 

Bauwerke und technische Einrichtungen lassen sich, ohne Änderung der festgelegten Kennzeichen, in 
Systeme höherer Ordnung einbinden, sofern diese nach den Regeln der Normenreihe DIN EN 81346 gekenn-
zeichnet sind. 

ANMERKUNG Einrichtungen höherer Ordnung können z. B. sein: Industrieanlagen, Schiffe, Bohrinseln, Bahnanlagen. 

Diese Norm gilt für Systeme im Sinne funktionaler Einheiten von Objekten innerhalb eines Bauwerks. Diese 
Norm gilt nicht für die herstellerspezifische und systembezogene Kennzeichnung von Individuen (z. B. 
Inventarnummer, Seriennummer) sowie für die Kennzeichnung von Objekttypen/-klassen oder Produkten 
(z. B. Artikelnummer, Teilenummer). 

Zur Bildung der Kennzeichen werden u. a. die in DIN EN 81346-2 vorgegebenen Objektklassen angewendet 
sowie baubereichsspezifische Objektklassen, wie z. B. Anlagenarten der Technischen Gebäudeausrüstung. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten 
Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich aller Änderungen). 

DIN 1356-1, Bauzeichnungen � Teil 1: Arten, Inhalte und Grundregeln der Darstellung 

DIN EN 60445 (VDE 0197), Grund- und Sicherheitsregeln für die Mensch-Maschine-Schnittstelle  Kenn-
zeichnung der Anschlüsse elektrischer Betriebsmittel und angeschlossener Leiterenden 

DIN EN 61175, Industrielle Systeme, Anlagen und Ausrüstungen und Industrieprodukte  Kennzeichnung 
von Signalen  

DIN EN 61355-1 (VDE 0040-3):2009-03, Klassifikation und Kennzeichnung von Dokumenten für Anlagen, 
Systeme und Ausrüstungen  Teil 1: Regeln und Tabellen zur Klassifikation (IEC 61355-1:2008); Deutsche 
Fassung EN 61355-1:2008 

DIN EN 61666 (VDE 0040-5), Industrielle Systeme, Anlagen und Ausrüstungen und Industrieprodukte � 
Identifikation von Anschlüssen in Systemen  

DIN EN 81346-1:2010-05, Industrielle Systeme, Anlagen und Ausrüstungen und Industrieprodukte � 
Strukturierungsprinzipien und Referenzkennzeichnung � Teil 1: Allgemeine Regeln (IEC 81346-1:2009); 
Deutsche Fassung EN 81346-1:2009 

DIN EN 81346-2:2010-05, Industrielle Systeme, Anlagen und Ausrüstungen und Industrieprodukte � 
Strukturierungsprinzipien und Referenzkennzeichnung � Teil 2: Klassifizierung von Objekten und Kennbuch-
staben von Klassen (IEC 81346-2:2009); Deutsche Fassung EN 81346-2:2009 

DIN EN ISO 4157-1, Zeichnungen für das Bauwesen � Bezeichnungssysteme � Teil 1: Gebäude und 
Gebäudeteile 
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DIN EN ISO 4157-2, Zeichnungen für das Bauwesen � Bezeichnungssysteme � Teil 2: Raum-Namen 
und -Nummern  

DIN EN ISO 4157-3, Zeichnungen für das Bauwesen � Bezeichnungssysteme � Teil 3: Raum-Kennzeich-
nungen 

DIN EN ISO 16484-2, Systeme der Gebäudeautomatisation (GA) � Teil 2: Hardware  

DIN EN ISO 16484-3, Systeme der Gebäudeautomatisation (GA) � Teil 3: Funktionen  

DIN ISO/TS 16952-1, Technische Produktdokumentation  Referenzkennzeichensystem  Teil 1: Allge-
meine Anwendungsregeln 

3 Begriffe 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die Begriffe nach DIN EN 81346-1 und die folgenden Begriffe. 

3.1 
Objekt 
Betrachtungseinheit, die in einem Prozess der Entwicklung, Realisierung, des Betriebs und der Entsorgung 
behandelt wird 

ANMERKUNG 1 Die Betrachtungseinheit kann sich auf eine physikalische oder eine nicht-physikalische �Sache� 
beziehen, die existieren könnte, existiert oder früher existierte. 

ANMERKUNG 2 Das Objekt hat ihm zugeordnete Informationen. 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

3.2 
Aspekt 
spezifische Betrachtungsweise eines Objekts 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

3.3 
Struktur 
Organisation von Beziehungen zwischen Objekten eines Systems, welche �Bestandteil-von-Beziehungen� 
beschreibt (besteht aus/ist Bestandteil von) 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

3.4 
Produkt 
geplantes oder fertiges Arbeitsergebnis oder Ergebnis eines natürlichen oder künstlichen Prozesses 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

ANMERKUNG 1 Im Zusammenhang mit dieser Norm bezieht sich der Begriff auf den industriellen Prozess 
(Zusammenbau, Konstruktion, Installation usw.), durch den ein Objekt realisiert wurde. 

ANMERKUNG 2 Hier: Bauwerke und Technische Gebäudeausrüstung 

3.5 
System 
Gesamtheit miteinander in Verbindung stehender Objekte, die in einem bestimmten Zusammenhang als 
Ganzes gesehen und als von ihrer Umgebung abgegrenzt betrachtet werden 

ANMERKUNG 1 Ein System wird im Allgemeinen hinsichtlich seiner Zielsetzung, z. B. der Ausführung einer 
bestimmten Funktion, definiert.  
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ANMERKUNG 2 Objekte eines Systems können natürliche oder künstliche Gegenstände oder auch Denkweisen und 
deren Ergebnisse (z. B. Organisationsformen, mathematische Verfahren, Programmiersprachen) sein.  

ANMERKUNG 3 Das System wird als von der Umgebung und anderen äußeren Systemen durch eine gedachte 
Hüllfläche abgegrenzt betrachtet, welche die Verbindung zwischen diesen Systemen und dem betrachteten System 
durchschneidet.  

ANMERKUNG 4 Die Benennung �System� sollte näher erläutert werden, wenn aus dem Zusammenhang nicht klar 
hervorgeht, worauf sich diese Benennung bezieht. Beispiele sind Leitsystem, farbmetrisches System, Einheitensystem, 
Übertragungssystem. 

ANMERKUNG 5 Ist ein System Bestandteil eines anderen Systems, kann es als Objekt im Sinne dieser Norm 
betrachtet werden. 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

3.6 
Dokumentenart 
Typ eines Dokuments, definiert im Hinblick auf seinen festgelegten Informationsinhalt und die Darstellungs-
form 

ANMERKUNG Manchmal wird der Begriff �Dokumententyp� für denselben Sachverhalt verwendet. 

[DIN EN 61355-1 (VDE 0040-3):2009-03] 

3.7 
Anlage 
Zusammenstellung verschiedener Systeme an einem bestimmten Ort 

[DIN EN 61355-1 (VDE 0040-3):2009-03] 

3.8 
Teilanlage 
funktional oder konstruktiv zusammengehöriger Bestandteil einer Anlage 

3.9 
Komponente 
Produkt, welches als Bestandteil in einem zusammengesetzten Produkt, System oder in einer Anlage 
verwendet wird 

[DIN EN 81346-1:2010-05] 

3.10 
Betriebsmittel 
einzelnes Gerät oder Gesamtheit von Einrichtungen oder Geräten, oder Gesamtheit der wesentlichen 
Einrichtungen einer Anlage, oder alle zur Ausführung einer bestimmten Aufgabe notwendigen Einrichtungen  

ANMERKUNG Beispiele für Ausrüstungen oder Betriebsmittel sind ein Transformator, die Ausrüstung einer Schalt-
station, eine Messeinrichtung. 

[IEC 60050-151:2001-07] 

3.11 
Relation 
Beziehung zwischen Objekten in verschiedenen Strukturen 
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4 Strukturierung 

4.1 Allgemeines 

Um ein technisches System und die in den Phasen des Lebenswegs (z. B. Grundlagenermittlung, Planung, 
Bau, Betrieb und Entsorgung) anfallenden Informationen verwalten zu können, ist es erforderlich, das System 
in einzelne Betrachtungseinheiten (Objekte) zu unterteilen, d. h. zu strukturieren. Die Strukturierung erfolgt 
üblicherweise über mehrere Stufen vom Groben zum Feinen (top-down); eine Vorgehensweise vom Feinen 
zum Groben (bottom-up) ist ebenso anwendbar. Das Ergebnis der Strukturierung ist eine hierarchische 
Baumstruktur. 

Der Vorgang der Strukturierung erfolgt nach verschiedenen Sichten (Aspekten). Die drei wichtigsten Aspekt-
typen sind: 

 die funktionsbezogene Sicht, d. h. welche Funktion erfüllt ein Objekt? 

 die produktbezogene Sicht, d. h. wie ist ein Objekt aufgebaut? 

 die ortsbezogene Sicht, d. h. wo befindet sich ein Objekt? 

Aufgrund der unterschiedlichen Informationsinhalte und der verschiedenen Strukturen ist � bei konsequenter 
Anwendung der Aspekte � für jeden Aspekt eine eigene Struktur erforderlich. 

Über Beziehungen (Relationen) zwischen den genannten Strukturen lassen sich charakterisierende 
Informationen zusammenstellen und aufgabenbezogene Aussagen zu einem Objekt formulieren, z. B. 
Informationen zum Ort eines Produkts oder über das Produkt, das verschiedene Funktionen erfüllt. 

Zur Unterscheidung der verschiedenen Aspekte wird jedes Referenzkennzeichen durch ein entsprechendes 
Vorzeichen symbolisiert. Dabei steht: 

 �=� (Gleich) für den funktionsbezogenen Aspekt, 

 ��� (Minus) für den produktbezogenen Aspekt und 

 �+� (Plus) für den ortsbezogenen Aspekt. 

4.2 Funktionsbezogene Struktur 

Der Schwerpunkt der funktionsbezogenen Betrachtung liegt in den Projektphasen von der betrieblichen 
Aufgabenstellung bis zur Planung von technischen Systemen einschließlich deren Automatisierung. Diese 
funktionsbezogene Betrachtung kommt aber auch sowohl bei der Prozessführung und -optimierung als auch 
bei der Lokalisierung von Funktionsstörungen während der Betriebsphase zum Tragen. 

Eine funktionsbezogene Struktur basiert auf dem Zweck eines Systems und hilft bei der systematischen 
Erfassung, Strukturierung und Beschreibung der Aufgabenstellung. Sie zeigt die Unterteilung des Systems in 
einzelne Objekte ausschließlich im Hinblick auf den Funktionsaspekt, ohne notwendigerweise den Ort 
und/oder die Produkte, die die entsprechende Funktion realisieren, zu beachten. 

Dokumentenarten, in denen der funktionsbezogene Aspekt dargestellt wird, sind z. B. Grundfließschema, 
Verfahrensfließschema, Funktionsschema und Stromlaufschema, d. h. schematische, nicht-maßstäbliche 
Darstellungen, bestehend aus graphischen Symbolen verbunden mit Linien. 

4.3 Produktbezogene Struktur 

Die produktbezogene Struktur beschreibt, wie ein System realisiert ist und aus welchen Baueinheiten es 
zusammengesetzt ist. Sie zeigt die Unterteilungen eines Systems in einzelne Objekte im Hinblick auf den 
Produktaspekt, ohne notwendigerweise in Betracht zu ziehen, an welchem Ort sich die jeweilige Baueinheit 
(Objekt) befindet und welche Funktion(en) sie erfüllt. 

8 

DIN 6779-12:2011-04 

Full document details: DIN 6779-12:2011-04

http://www.avadocuments.com/doc/din-6779-12-2011-04
http://www.avadocuments.com/doc/din-6779-12-2011-04


Im Zusammenhang mit der produktbezogenen Struktur sind Begriffe zu sehen, wie z. B. Anlagenkomplex, 
Anlage, Teilanlage, Anlageteil, Aggregat, technische Einrichtung oder Komponente. 

Ein Produkt kann eine oder mehrere unabhängige Funktionen realisieren, z. B. ein Wärmeaustauscher kann 
Heizen oder Kühlen, eine Leittechnik-Zentraleinheit kann verschiedene Regelungs- oder Steuerungs-
funktionen bearbeiten.  

Ebenso kann ein Produkt (allein oder zusammen mit anderen) an einem oder auch an mehreren Orten 
vorkommen, z. B. ein Messsystem mit Messort und Anzeigeort oder ein Kanalsystem, das sich über ver-
schiedene Orte erstreckt. 

Im Hinblick auf die Strukturierung und Erfassung von Objekten in Planung und Ausführung als Vorbereitung 
für die Betriebsphase ist der produktbezogene Aspekt dahingehend von Bedeutung, da nur Produkte, nicht 
aber Funktionen instand zu halten sind. 

Dokumentenarten, die den produktbezogenen Aspekt in Bezug auf das System und nicht das einzelne 
Individuum beschreiben, sind z. B. Produktbeschreibung, Konstruktionszeichnung, Anordnungszeichnung, 
Explosionszeichnung, Netzwerkkomponentenzeichnung, Wartungsanweisung, d. h. überwiegend maß-
stäbliche Zeichnungen und konkret auf ein physikalisches Objekt bezogene Beschreibungen.  

Im Bereich Bauwesen wird ferner unterschieden zwischen baulichen Produkten (z. B. Decken, Wände, Stützen) 
und Produkten der Technischen Gebäudeausrüstung (z. B. Filter, Pumpen, Kältemaschinen, Heizkessel). 

4.4 Ortsbezogene Struktur 

Eine ortsbezogene Struktur basiert auf der topographischen Anordnung eines Systems und/oder der 
Umgebung, in der sich das System befindet. Sie zeigt die Unterteilung des Systems in Bestandteil-Objekte im 
Hinblick auf den Ortsaspekt. Ein nach dem Ortsaspekt strukturiertes Objekt kann eine beliebige Anzahl von 
Produkten und Funktionen enthalten. 

Eine ortsbezogene Struktur ist z. B. Liegenschaft, Gebäudekomplex, Gebäude/Gebäudeteil, Ebene, 
Raum/Koordinate oder Außenbereich, Grünfläche, Parkfläche, Straße, Gehweg sowie Ort einer technischen 
Einrichtung oder Schrankreihe, Ort des Schrankes, Ort eines Einschubes. 

Verwendung findet die ortsbezogene Struktur z. B. bei Planung, Errichtung und Verwaltung von Räumen und 
Flächen sowie zur Lokalisierung zu montierender und instand zu haltender Objekte. 

Dokumentenarten, die der ortsbezogenen Sicht zuzuordnen sind, sind beispielsweise Lagekarte, 
Gebäudegrundrisszeichnung, Aufstellungszeichnung, Installationszeichnung oder Schrankaufbauzeichnung, 
d. h. in der Regel maßstäbliche Zeichnungen. 

5 Aufbau der Kennzeichen 

5.1 Allgemeines 

Die Referenzkennzeichen setzen sich zusammen aus einzelnen Gliederungsstufen, die wiederum 
zusammengesetzt sind aus alphabetischen und numerischen Datenstellen. Hierbei stellen die alphabetischen 
Datenstellen den klassifizierenden Teil, die numerischen Datenstellen den zählenden Teil dar.  

Mit Hilfe des klassifizierenden Teils sollen Objekte einer Klasse zugeordnet werden, jedoch keine 
Eigenschaften des Objekts beschrieben werden bzw. eine detaillierte Typisierung erfolgen  dies ist nicht 
Inhalt der Referenzkennzeichnung. Die Kennbuchstaben für die Objektklassen sind in den Tabellen A.1 bis 
A.4 aufgeführt. Anwendungsbeispiele aus verschiedenen Fachbereichen sind im Anhang B dargestellt. 
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Bei der Anwendung der Referenzkennzeichen auf große, komplexe Systeme ist es sinnvoll, eine bestimmte 
Anzahl von Gliederungsstufen branchen- oder unternehmensspezifisch fest vorzugeben. Die weitere 
Strukturierung und Kennzeichnung erfolgt je nach Detaillierungstiefe variabel über mehrere 
Gliederungsstufen. Basis für diese variable Struktur ist DIN EN 81346-2:2010-05, Tabellen 1 und 2. 

Aus projekt- oder systembezogenen Gründen kann es erforderlich sein, für das gesamte Kennzeichen eine 
feste Strukturierungstiefe vorzugeben, um die Kennzeichenlänge auf eine bestimmte Anzahl von Datenstellen 
zu begrenzen.  

Derartige Festlegungen lässt diese Norm sowie DIN EN 81346-1 zwar prinzipiell zu, erfordert aber in der 
Regel Zugeständnisse in der Kennzeichnungslogik und beschränkt die gewollte Flexibilität und 
Allgemeingültigkeit. Derartige Festlegungen bleiben deshalb projekt- und/oder unternehmensbezogenen 
Anwendungen vorbehalten. Weitere Festlegungen sind der Normenreihe DIN EN ISO 4157 zu entnehmen. 

5.2 Funktionskennzeichen 

Mit dem Funktionskennzeichen werden funktionale Einheiten der Technischen Gebäudeausrüstung gekenn-
zeichnet. Bei der funktionsbezogenen Kennzeichnung werden zwei Arten unterschieden: 

 Mit Hilfe des Vorzeichens �=� werden Funktionen und Unterfunktionen von Systemen der Technischen 
Gebäudeausrüstung gekennzeichnet. 

 Werden funktionale Einheiten aus Sicht der Automatisierungstechnik gebildet, so kann dieser Unter-
aspekt mit dem Vorzeichen �==� (Gleich-Gleich) zum Ausdruck gebracht werden. 

Das Funktionskennzeichen hat den in Bild 1 dargestellten Aufbau. Die Kennbuchstaben der Gliederungs-
stufe 1 (GS 1) sind in Tabelle A.2 enthalten. Für die Gliederungsstufen 2 bis n sind die in der Tabelle A.4 
enthaltenen Kennbuchstaben anzuwenden. Diese entsprechen den in DIN EN 81346-2:2010-05, Tabelle 2, fach-
bereichsübergreifend festgelegten Kennbuchstaben. 

 

Bild 1 � Funktionskennzeichen der Technischen Gebäudeausrüstung 
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5.3 Produktkennzeichen 

5.3.1 Produkte des Baus 

Produkte der Baus sind Baueinheiten, aus denen sich ein Bauwerk zusammensetzt, wie z. B. Gründung, 
Fundament, Wand, Stütze, Decke, Fassade, Tür, Fenster. 

Das Produktkennzeichen hat den in Bild 2 dargestellten Aufbau. In der Gliederungsstufe 1 (GS 1) wird zur 
Unterscheidung zu Produkten der Technischen Gebäudeausrüstung für Produkte der baulichen Anlagen der 
Vorbuchstabe �B� gesetzt. Die Kennbuchstaben der Gliederungsstufe 1 für bauliche Anlagen (�Teilbauwerke�) 
sind in Tabelle A.1, die der nachfolgenden Gliederungsstufen in Tabelle A.4 bzw. DIN EN 81346-2:2010-05, 
Tabelle 2, enthalten. 

 

Bild 2 � Produktkennzeichen der baulichen Anlage 
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5.3.2 Produkte der Technischen Gebäudeausrüstung 

Produkte der Technischen Gebäudeausrüstung sind Baueinheiten wie z. B. technische Anlagen, Teilanlagen, 
Komponenten, Betriebsmittel und sonstige Einrichtungen zur Realisierung der Funktionen der Technischen 
Gebäudeausrüstung. 

Das Produktkennzeichen hat den in Bild 3 dargestellten Aufbau. In der Gliederungsstufe 1 wird zur Unter-
scheidung zu Produkten des Baus für die Technische Gebäudeausrüstung der Vorbuchstabe �T� gesetzt. Die 
Kennbuchstaben der zweiten Datenstelle der GS 1 für Anlagen der Technischen Gebäudeausrüstung sind in 
Tabelle A.2, die der folgenden Gliederungsstufen in Tabelle A.4 bzw. DIN EN 81346-2:2010-05, Tabelle 2, 
enthalten. 

 

Bild 3 � Produktkennzeichen der Technischen Gebäudeausrüstung 

5.4 Ortskennzeichen 

5.4.1 Allgemeines 

Bei der ortsbezogenen Kennzeichnung werden zwei Aspekte durch unterschiedliche Vorzeichen 
unterschieden: 

 Das Vorzeichen �++� beschreibt den topologischen Ort eines Systems (Aufstellungsort). Beispiele hierfür 
sind Standort, Liegenschaft, Gebäude, Ebene oder Raum. 

 Das Vorzeichen �+� beschreibt den bau-/anlagenbezogenen Ort, d. h. die Betrachtung der Baueinheiten 
unter dem örtlichen Aspekt (Einbauort). Beispiele dafür sind im Baubereich Träger, Schienen, Veranke-
rungskonstruktion, Sanitärobjekte, Bodeneinläufe und im Bereich der Technischen Gebäudeausrüstung 
Verteilerschränke, Einbaufelder, Einbauplätze, Pulte oder Bedientableaus. Der Einbauort kann als Ein-
bauort von Produkten, z. B. in einem Schaltschrank, als auch von Funktionen, z. B. Regelungs- oder 
Steuerungsfunktionen, in einem Produkt der Automationsanlagen betrachtet werden. 

ANMERKUNG Die Unterscheidung und Anwendung der beiden ortsbezogenen Aspekte erfolgt hier nicht im Sinne von 
DIN EN 81346-1, da nicht ein und dasselbe Objekt unter zwei verschiedenen ortsbezogenen Aspekten betrachtet wird. Es 
werden hier einerseits topologische Orte eines Bauwerks, andererseits die Betrachtung technischer Baueinheiten 
(Produkte) aus ortsbezogener Sicht strukturiert und identifiziert. 
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5.4.2 Aufstellungsort 

Die Kennzeichnung der Liegenschaften, Gebäude und Gebäudeteile, Ebenen, Räume und Raum-Bereiche 
erfolgt mit Hilfe des Kennzeichnungsblocks �++Aufstellungsort�.  

Aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten der Gebäudestrukturierung und Belegung der jeweiligen Gliederungs-
stufen mit Alpha- und/oder Numerikstellen wird hier weder eine feste Struktur noch eine feste Kennzeichen-
syntax vorgegeben. 

Im Bild 4 werden verschiedene Möglichkeiten zur Bildung des Aufstellungsort-Kennzeichens angegeben, 
denen die Kennzeichenbildungsregeln nach DIN EN 81346-1 zu Grunde gelegt sind. Auf die möglichen 
Vorgehensweisen zur Vergabe von Raumnummern (z. B. in Bezug auf das Bauraster oder im Uhrzeigersinn 
ausgehend von einem festgelegten Punkt) wird hier nicht näher eingegangen. 

 

Bild 4 � Beispiele zu Bildung von Aufstellungsort-Kennzeichen 

Falls Objekte in den jeweiligen Gliederungsstufen, d. h. Gebäude/Gebäudeteile, Ebenen oder Räume, 
klassifiziert werden sollen, hat dies projektbezogen zu erfolgen. Es sei darauf hingewiesen, dass im Hinblick 
auf eine mögliche Umnutzung von ortsbezogenen Objekten (z. B. Umnutzung eines Lagers zum Büro) diese 
Objektklassifizierung mit Bedacht anzuwenden ist, da konsequenterweise das Referenzkennzeichen 
angepasst und damit verändert werden muss, was unbedingt zu vermeiden ist. Es wird davon abgeraten, 
Nummernbereiche auf der Basis bestimmter Nutzungsarten zur Nummerierung von Räumen festzulegen. 

Weitere Festlegungen zur Kennzeichnung von Gebäuden, Ebenen und Räumen sind der Normenreihe 
DIN EN ISO 4157 zu entnehmen. 

5.4.3 Einbauort 

Struktur und Aufbau des anlagenbezogenen Ortskennzeichens kann direkt vom produktbezogenen 
Kennzeichen (siehe auch 5.3) übernommen werden. Im Regelfall werden hier Produkte (Baueinheiten) aus 
ortsbezogener Sicht betrachtet und gekennzeichnet. 
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Der Kennzeichnungsblock �Einbauort� (siehe DIN ISO/TS 16952-1) hat das Vorzeichen �+� und den in Bild 5 
dargestellten Aufbau. 

 

Bild 5 � Kennzeichnungsblock Einbauort 

5.4.4 Weitergehende Ortskennzeichnung 

Bei verschiedenen örtlichen Strukturstufen ist es häufig erforderlich, in einer bestimmten Strukturebene einen 
Ort genauer zu spezifizieren, was in der Regel in Form von Koordinaten erfolgt. Dies kann sowohl auf 
Liegenschaftsebene, Gebäudeebene oder innerhalb eines Raums, als auch innerhalb von Schränken, Pulten 
oder Bedientableaus erfolgen.  

Da in der Normenreihe DIN EN 81346 hierfür keine entsprechenden Vorgaben und Möglichkeiten enthalten 
sind, wird festgelegt, dass hierfür die Kennzeichenerweiterung �/ Zählteil� verwendet wird. Nach 
DIN EN 61355-1 (VDE 0040-3) findet diese Kennzeichenergänzung bislang nur im Rahmen der Dokumenten-
Kennzeichnung zur Blattzählung Anwendung. 

Somit sind beispielsweise folgende Kennzeichen möglich: 

++NNN/A.. .N     Rasterkoordinate in einer Liegenschaft 

++NNN.ANN/A. . .N   Koordinate in einer Ebene eines Gebäudes 

++NNN.ANN.NNN/A.. .N  Koordinate innerhalb eines Raums oder eines Brandabschnitts 

+AANNN.AANN/A. . .N   Koordinate in einer Baueinheit (z. B. Schrank, Pult) 

6 Weitere Kennzeichen 

6.1 Allgemeines 

Basierend auf den nach den drei Aspekten Funktion, Ort und Produkt gebildeten Kennzeichen können nach 
DIN ISO/TS 16952-1 weitere Kennzeichen gebildet werden, und zwar Signal-, Anschluss- und Dokumenten-
kennzeichen. 

Bei der Bildung dieser Kennzeichen sind neben DIN EN 81346-1 die jeweiligen Normen zu den einzelnen 
Kennzeichnungsblöcken �Signal� (DIN EN 61175), �Anschluss� (DIN EN 61666 (VDE 0040-5)) und �Doku-
mentenart� (DIN EN 61355-1 (VDE 0040-3)) zu beachten. Im Folgenden werden Anforderungen für Bauwerke 
und Technische Gebäudeausrüstung beschrieben. 
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6.2 Signalkennzeichen 

Die Vorgabe von Signalkennzeichen steht in unmittelbarem Zusammenhang mit der Bildung von Daten-
punktbezeichnungen der Gebäudeautomation. Damit sind die Basis für die Bildung des Signalkennzeichens 
die funktionsbezogenen Objektstrukturen und die entsprechenden Funktionskennzeichen mit den Vorzeichen 
�=� und �==�. Das Kennzeichen hat den in Bild 6 dargestellten Aufbau. 

 

Bild 6 � Signalkennzeichen 

Kennbuchstaben für Signalarten sind in Tabelle A.5 enthalten. Die Bildung eines Signalkennzeichens erfolgt 
in der Regel durch Kombination eines Objektkennzeichens, z. B. der funktionsbezogenen 
Kennzeichnungsblöcke �=� oder �==�, mit dem Kennzeichnungsblock �; Signal�, z. B.: 

=ANNN.AANN.AANN;ANN  

oder 

==ANNN.AANN.AANN;ANN . 

Falls die Angabe eines Ortes, z. B. bei einer gebäude- oder liegenschaftsübergreifenden Systembetrachtung 
und der damit verbundenen Festlegung einer Benutzeradresse nach DIN EN ISO 16484-2 und 
DIN EN ISO 16484-3, erforderlich sein sollte, erfolgt dies nach den allgemeinen Kennzeichenbildungsregeln 
nach DIN ISO/TS 16952-1 durch die Kombination mit dem Kennzeichnungsblock �++Aufstellungsort�, z. B.: 

 ++NNN.ANN=ANNN.AANN;ANN 

6.3 Anschlusskennzeichen 

Die Kennzeichnung von Anschlüssen an Objekten erfolgt durch Kombination eines funktions-, produkt- oder 
ortsbezogenen Objektkennzeichens mit dem Kennzeichnungsblock �:Anschluss�. 

Die Bildung und Anwendung des Anschlusskennzeichens ist unter anderem in DIN EN 61175 oder 
DIN EN 60445 (VDE 0197) beschrieben. Bezüglich der Belegung der Datenstellen im Kennzeichnungsblock 
�:Anschluss� werden hier keine einheitlichen und verbindlichen Vorgaben gemacht.  

Je nach Anwendung bei Produkten (z. B. Sanitärobjekte, Behälter, elektrotechnische Betriebsmittel) oder 
Funktionen (z. B. Funktionsbausteine der Automatisierung) ist die Belegung der Datenstellen jeweils durch 
andere fachbereichspezifische Normen (z. B. elektrische Anschlusskennung) oder Funktionsbaustein-
beschreibungen vorgegeben und dementsprechend anzuwenden. 
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